
Die Stimme des Papstes
Die Osterbotschaft 1958

Am Ostersonntag, dem Aprıil, yıchtete 1US5 A $ruchtbare un notwendige Element der uCcCNnh, VO
or mehr als 400 000 Menschen auf dem Petersplatz ın Sohne Gottes wieder eingesetzten Ordnung.
Rom und üÜber den Vatikaniıschen Sender folgende Bot- Das bedeutet, da{ß der Mensch durch Christus un 1n
schafl die Gläubigen un die Welt Christus seine persönliche Erfüllung erreichen wiırd.

urch ıh: werden selıne Werke lebendig, die BeziehungenGetrieben VO  e rtennendem Durst nach überirdischem
Lıicht, se1d iıhr, geliebte Söhne und Töchter Roms un des seinesgleichen un den Dıngen yeordnet sSOWl1e seıne
katholischen Erdkreises, persönlıch oder 1m Geiliste rechtschaftenen Erwartungen befriedigt. Nur durch Chri-

STUS un VO  w Christus her wıird der Mensch die Fülle un:dieser Stitte zusammengeströmt, sıch 1n Jebendiger Vollkommenheıt des Lebens haben, noch bevor Hor1-Weıse durch die lıturgische Feier der Trıumph der Autf-
erstehung Ihr wollt VO  w} Christus, dem Quell ZONT der Ewigkeıt eın Hımmel un eine Heb Erde

erstehen (vgl Apg Z 11)der Wahrheit un des Lebens, den erquickenden Überflufß Dasselbe Wort Gottes, das die Schöpfung aller siıchtbarense1nes Lıichtes un seliner Gnaden empfangen. Denn Chrı- un: unsıchtbaren Dinge enkte, 1St Fleısch geworden,STUS 1St CS, der nach Überwindung der Finsternis des -
des wIıe eın heller Stern über der Menschheit das 1mM Anfang der Zeıten begonnene Werk seiner oils
aufleuchtet endung entgegenzuführen. So w1e „oOhne nıchts geschaf-

wurde“ un 1LLUT „1N ıhm das Leben War un das„Der A4US der Vorhölle Zurückgekehrte leuchtet strahlend Leben das Licht war  «“ (Joh 1, 3—4), annn auch NUrdem Menschengeschlecht“ (Praecon. Pasch.) Wahrheıt, Güte, Harmonie un Leben geben, die VO  3
Seilit jenem glückbringenden orgen, der se1it langen Jahr- Christus, dem Meıster, Halrt un Vorbild der Menschen,underten verkündet un wurde un: die acht ausgehen. Wenn diıe Menschen doch NUr den Wahrheits-
des Leıidens 1n einen Tag strahlender Freude verwandelte, gehalt des Christuswortes erkennen würden: A bın das
spendet das cQhristliche ÖOstertest immerwährendes Licht, Licht der elt  D un 1ın seiner Zanzech Fülle annehmen
da Christus nach Sprengung der Todesbande als s1egrel- würden, dıe keine Grenzen un Einschränkungen zuläßt!
cher Könıg un glorreichem Leben AaUus dem Wenn s1e doch Herz un Sınn seiınem göttlichen Strahlen
Grabe erstand un das Menschengeschlecht Aaus der Fın- AUSSEeLIZEenN würden! Wıevıel Leben, Zufriedenheit un
stern1s des Trtums un den Fesseln der Sünde befreite. Hofftnung würden dann auf UNsCcCICcrI Erde autblühen.
Selit diesem Tag der Herrlichkeit für Christus un der Doch quälen immer noch innere Tragödien die Gelılster:
Befreiung für die Menschen eilten ıhm unaufhörlich Her- Zweıtelsucht un innere Leere verhärten die Herzen. Dıie
zen und Völker Denn durch die Auterstehung
bestätigte MIt yöttlichem Sıegel die VWahrheit se1ines Lüge wiırd Z Wafte 1M Kampft. Der Haß zerreißt las-

sen un Völker. Kriege un Aufstände folgen sich VO  -
Wortes: z bin das Lıicht der Welt Wer mIır nachfolgt, einem Merıidıian ZzuU anderen. Verbrechen werden began-wandelt nıcht 1n Fınsternis, sondern wiıird das Licht des gCNH, Schwache unterdrückt, Unschuldige eingekerkert.Lebens haben“ (Joh S, 12) Von überallher streben voll
Erwarten un: Vertrauen alle ıhm, die das Licht lieben

Dıie Gesetze enugen nicht, un die Wege des Friedens
sind ungangbar. Mıiıt einem Wort ZESART, diese unsere

un: daran glauben, auf denen ngst, Zweıtel un Un- Erde 1St noch VO  l einem Strom VO  $ Iränen durchzogensıcherheıit lasten, die des ewigen Hın- un Herirrens ZW1- aller Leistungen, die VO  —_ modernen gelehrten un
schen sıch wı1ıdersprechenden Weltanschauungen müde
sind, sSOWI1e die 1mM nıchtigen Schatten der Welt Verirrten gebildeten Menschen vollbracht wurden.

Dies alles 1St eın Zeichen dafür, da{fß dem erleuch-
un: die VO  w eigener un remder Schuld Gequälten. tenden un befruchtenden Lichte Gottes ENIZOSCN 1St.
Das Wunder der Auferstehung Leben 1n Freude Der Glanz der Auferstehung se1 darum eın Anruf die
un: innerem Frieden sıch in allen, die w1e ıhr Menschen, die Welt un: alles, W as s1e umfaßt, wieder ın
Geıist und Herz dem yöttlıchen Lichte Christiı geöffnet das belebende Licht Christi stellen un sS1e seınen Leh-
haben Das Allelluja, das die Kırche heute überall aut Dn un Plänen AaNZUPaSSCNH: Seele un Leı1b, Völker un:
Erden singt und iın das iıhr jubelnd mıiıt einstimmt, ISt das Kulturen, Ordnungen, Gesetze un Pläne Weder dem
lebendige Zeugnıis, daß Christus ımmer bis ZUT oll- sinnlosen Hochmut noch der grundlosen Furcht, daß ein
endung der Zeıten das „Licht der 1t“ 1St Licht der Eingehen auf die Pläne Christı die Menschen ihrer rTel-
Wahrheıit, der Einheit un des Lebens für dıe Menschen- he  1t 1mM Denken un: Handeln berauben würde, darf
geschlechter. gelingen, den Weg Christus VErSPEITCN. Denn Gott

„Ich bin das Licht der Wolt“ hat VO  e Anfang dem Menschen geboten, sıch die Erde
machen un: ın ihr wirken (vgl Gen I

Wıe Schöpfungsmorgen das Licht als erstes Werk AUS 28 un Sn 23)den Händen des allmächtigen Ordners des noch gestalt- Er zieht seiın Wort nıcht Zzurück. Er ıdl sıch nıcht die
losen, wusten un: finsteren Weltalls hervorging (vgl Stelle des Menschen SETIZCN, sondern ihn leiten un
Gen 1, 2—3) un den Anfang jeder Ordnung un stutzen, damıt sıch seline Absichten voll ertüllen.
Schönheit SOWI1e als rsprung jeder Entwicklung un: Je- Weder Gott noch der Mensch waren mI1t einem einfachen
den Lebens ZESCEIZT wurde, 1St 1m Werk der Erlösung, Daseın der Welt zufrieden. Sıe wollen ıne Entwicklung
das der Apostel MIt einer Schöpfung vergleicht der Weltr in ständıgem Fortschritt ZUur Fülle der Wahr-
(vgl Gal 6, 15 un Kor D, 1/ das Licht Christ] das heit, der Gerechtigkeit un: des Friedens.
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Die Kirche Trägerin des Lichtes „Ihr seid das Licht der lt“
Wo begegnen nun die Menschen wirklich un mıiıt Sicher- In einer Zanz besonderen Weıise strahlt Christus über die
heıit dem Lichte Christi? urch welche siıchtbare Vermıitt- unabsehbare Famılıie der Gläubigen, über euch also, die
Jung wird Z Licht tür sterbliche Augen, ZUr prakti- ihr euch des Namens Christiı OS weıt rühmen dürft,
schen Norm des Handelns un Z unmittelbaren Be- da euch seiner gyöttliıchen Herrschaft teiılnehmen

äßt Er den Scharen, die ihn umgaben: Arfruchtung des Wiırkens? Ihr wıißt CS, geliebte Söhne Dıe
VO  e Christus gegründete un geleitete Kırche 1sSt die 'Irä- se1d das Licht der 1t“ (Matth. D, 14) Diese Gleichheit
ger1ın se1lines Lichtes. Sıe 1St 1mM wahren Sınn „Licht VO der Sendung, die VO Christus auf seıne Jünger über-
c sichtbare un unvergängliıche Wirklichkeit, - geht, bildet tür s1e eline yroße Ehre un legt ıhnen ine
gleich menschlıch un yöttlıch, zeıitlıch un eW1g. Dieser schwere Verantwortung tür ihr Handeln auf.
„Stadt autf dem erge  CC (vgl Matth I 14) hat Christus „Do leuchte GHGE Licht VOIL den Menschen, damıiıt s1e A
das „zuverlässıge Prophetenwort“ anvertraut. „Auch iıhr Werke sehen un Vater verherrlichen, der

1im Hımmel IsSt  I (Matth ö, 16) Welches ZUuLE und für dieLUL ZUuL, wenn ıhr euch daran haltet wıe eın Licht, das
das Dunkel erleuchtet“ (2 etr. 1: 19) Welt nützlıchere Werk ann heute VO der
Rıchtet deshalb Blıck auf die Kıirche MIt der Aut- Christenheit werden, als mMI1It aller raft die Wıe-

derherstellung eines gerechten Friedens vorwartszu-richtigkeit un der klugen Unterscheidungsgabe der Kın-
der des Lichtes un ıcht mMIt der ungesunden ust der treiben? Menschen un Völker, Natıonen un Staaten,
Kinder der Finsternis, die ıhrem eigenen Schaden 1e- Institutionen un Gruppen siınd VO: Köniıg des Friıedens

aufgerufen, miıt Vertrauen diesem schwierigen un:ber auf die unverme:ıidlichen Schatten blicken, die jede dringenden Werk ZUr Verherrlichung Gottes wirken.Wirklichkeit, der der Mensch beteilıgt 1st, begleiten.
Der Schatten des Menschen löscht das Licht (Gsottes nıcht Diesem Werk mussen die eindrucksvollen Reserven

Intelligenz, Klugheit und, WECNN nötıg, unumstößlicher
AdUS, sondern äßt 1LUFr heller erstrahlen. Eın VO  e Festigkeıit, über die die christliche Welt verfügt, gew1dmetGott über der Welt entzündetes Licht sind das er-

lässige Wachen der Kırche über die Lehrmeinungen, iıhre werden. Dabe!i helten auch alle mıit, die aufrichtig den
Friıeden lıeben. Dıie Aufrichtigkeit 1ın der Friedensliebe,Zähigkeıit ın der Verbreitung un Verteidigung der die Bereitschaft vernünftigem Verzicht, den der FriedeWahrkheit, ıhre zurückhaltende Klugheit gegenüber Neue- erfordert, SOWI1e die Ehrlichkeit bei der Diskussion der

IUNSCH un Umwälzungen, iıhre unpartelsche Haltung Eınzelprobleme mufßfßten auf SdnNz natürliche Weıse die1m Streit der Klassen un Natıonen, ihre Unbeugsamkeıt Schatten des Mißtrauens verscheuchen. Wenn dıes iıchtin der Wahrung der Menschenrechte un ıhre Uner- erreicht würde un das mOöge Gott verhütenschrockenheit VOT den Feinden Gottes un der Gesell-
schaft wüuüßte INan doch endlıch, WEeIn die Verantwortung tür die

gegenwärtigen Unstimmigkeiten zuzuschreiben 1St Se1idJeder VO  w} euch fragt siıch Was ware Heute die Welt, wWenn deshalb Licht des Friedens in dieser dunklen Welt, uniıhr soviel Licht gefehlt hätte? Könnte s1e sıch ohl dieser Gott wird euch in jedem Ereignis beistehen.Fülle VO  = materiellen un sıttlıchen Errungenschaften Das, geliebte Söhne un Töchter: Roms, Italıens un desrühmen, die M1t dem Namen Kultur bezeichnet werden? katholischen Erdkreises, 1St die Osterbotschaft dieses
Wiäre dann ohl noch 1m Bewußflßtsein der weıtverbreitete Jahres: Glaubt das Licht Christi un: der Kırche. LiebtSınn für Gerechtigkeıit, wahre Freiheit un Verantwort- un verteidigt kraftvoll diese höchsten Güter, die VO  -
ichkeit vorhanden, der die Mehrzahl der Völker un Gott der Welt geschenkt sSind.
Staatsmänner belebt? Wıe stünde das Bewußtsein Wır wıederholen euch deshalb 1n Formulierungen, die

die Einheit der Menschen, das sıch dauernd 1m Geıist Jahrhunderte alt sınd, aber MIt der Dringlichkeit, die
un in praktıschen Verwirklichungen weıter entwickelt? ıne noch ungefestigte Gegenwart verlangt: „Liebet dieses
Christus allein ann die Menschen iın ihrer Verschieden- Licht, strebt danach, begreifen, dürstet danach, ZUuU
heit durch Abstammung, Sprache und Sıtten einem Licht gelangen, ebt ın ıhm S da{fß iıhr nıe mehr dem
brüderlichen Herzschlag vereinen w1e euch hier, Tode verfallet. Denn in dir, Herr, 1St der Quell des Le-
denen Wır ın seinem Namen und Auftrag sprechen. Er 1st bens, un ın deinem Lichte werden WIr den ewı1ıgen Glanz
CS, der die Finsterniıs des Todes überwand un wIı1e eın schauen“ (St Augustinus, Traect. 34 Johannes Z3— 4
heller Stern über die Menschheit strahlt. Mıgne R1 35; col 1652—1655). Amen.

ber den christlichen Wıtwenstand
Am September 1957 empfing der Heilige Vater die BENESSECH das die Kirche VUon jeher dem Schicksal der Wıt-
Teilnehmer der „Internationalen Studientage über dıe Fa- Wen un Waiısen entgegengebracht hat Dann fuhr er
milıe“, die V“VO Internationalen Verband der Familien- fort:
OrZanısatıonen durchgeführt wurden, ın Audienz. Dıe-
sermn Verband gehören Urganıiısationen aAU$ 79 Ländern hne ausdrücklich die Fragen behandeln, die Sie er-

suchen, möchten Wır hier einige Worte über das seelıscheDeutscher Vizepräsident SE Franz Umestaetter (Ehren-
Dräsident SE ein Schweizer, Präsident des Verbandes der un religiöse Problem der Wıtwenschaft ascCch un die
Belgier Ryckmans). Das Thema der Studientage Iayu- innere Haltung un Einstellung aufzeigen, die der christ-
tefe „Die Famıaılien ohne Vater  C  E Der Heilige Vater be- lıchen Wıtwe anstehen un: die Gestaltung ihres Lebens

ın einleitenden Worten die besondere Wichtigkeit estimmen sollten. Wır denken VOT allem miıt väterlicher
Sorge diejenigen, die, noch Jung, für eine Famıuıliedieses Problems ın der beutigenl eıt UunN das große In-
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